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(54) VORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUM EMULIEREN EINES OPTISCHEN EMITTERS

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Emulieren eines optischen Emitters, welcher auf das
Empfangen einer Anregungsenergie wenigstens einen
Lichtimpuls abgibt, wobei der wenigstens eine Lichtim-
puls für den optischen Emitter, in Abhängigkeit von der
Anregungsenergie, zumindest durch die Kenngrößen
Farbe, Anstiegszeitkonstante und Abklingzeitkonstante
charakterisiert ist, aufweisend eine Lichtemissionsein-
richtung, die ein lichtemittierendes Element aufweist, ei-
ne Eingabeeinrichtung, die eingerichtet ist, eine Eingabe
zu empfangen, die zumindest eine Impulskenngröße für
einen zu erzeugenden Lichtimpuls angibt, wobei die zu-
mindest eine Impulskenngröße einer Kenngröße für den
optischen Emitter aus der folgenden Gruppe entspricht:
Anstiegszeitkonstante, Abklingzeitkonstante und Farbe
für den Lichtimpuls; und eine elektrische Treiberschal-
tung, die mit der Eingabeeinrichtung und der Lichtemis-
sionseinrichtung verbunden und eingerichtet ist, als Re-
aktion auf die zumindest eine Impulskenngröße Steuer-
signale zu erzeugen und an die Lichtemissionseinrich-
tung abzugeben; wobei die Lichtemissionseinrichtung
eingerichtet ist, als Reaktion auf die Steuersignale mit
Hilfe des lichtemittierenden Elements den Lichtimpuls
mit der zumindest einen Impulskenngröße abzugeben.
Ferner wird ein Verfahren zum Emulieren eines opti-
schen Emitters bereitgestellt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung und Ver-
fahren zum Emulieren eines optischen Emitters.

Hintergrund

[0002] In Verbindung mit Sicherheitsdokumenten, bei-
spielsweise Identifikationsdokumenten oder Banknoten,
kann vorgesehen sein, optische Sicherheitsmerkmale
vorzusehen. Beispielsweise können in das Sicherheits-
dokument Chromophore oder Farbstoffe integriert wer-
den, die auf eine Anregung Licht abgeben und / oder
absorbieren und hierbei ein charakteristisches optisches
Verhalten zeigen, das zum Ausbilden eines Sicherheits-
merkmals geeignet ist. In diesem Zusammenhang kön-
nen beispielsweise spezielle Pigmente oder Leuchtstoff-
zubereitungen vorgesehen sein, die bei optischer Be-
strahlung oder Anregung in anderer Weise ein definiertes
optisches Verhalten zeigen, beispielsweise hinsichtlich
der Wellenlänge und / oder der Frequenz von emittiertem
Licht.
[0003] Die auf die Anregung abgegebene Strahlung
kann auch ein von der direkten Anregung unabhängigen
Signalverlauf annehmen, das heißt, es ist nicht zwin-
gend, ein proportionales Verhalten zwischen Anregung
und hierauf abgegebener Strahlung anzunehmen. So
können sich in Abhängigkeit den verwendeten Materia-
lien unterschiedliche Konstanten für das Ansteigen (An-
klingen) und das Abklingen einer Lichtemission ergeben.
[0004] Die für die Ausbildung optischer Sicherheits-
merkmale genutzten Materialien unterliegen sicherheits-
technischen Beschränkungen, insbesondere bezüglich
ihrer Verfügbarkeit. Daher können Untersuchungen zum
optischen Verhalten an solchen Materialien kostenauf-
wendig sein, sofern die Materialien überhaupt für derar-
tige Untersuchungen verfügbar sind.

Zusammenfassung

[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vorrichtung
und ein Verfahren zum Emulieren eines optischen Emit-
ters anzugeben, mit denen eine Charakterisierung und
Untersuchung optisch aktiver Emitter für verschiedenste
Anwendungszwecke ermöglicht ist.
[0006] Zur Lösung sind eine Vorrichtung und ein Ver-
fahren zum Emulieren eines optischen Emitters nach den
unabhängigen Ansprüchen 1 und 10 geschaffen. Aus-
gestaltungen sind Gegenstand von abhängigen Unter-
ansprüchen.
[0007] Nach einem Aspekt ist eine Vorrichtung zum
Emulieren eines optischen Emitters mit einer Lichtemis-
sionseinrichtung geschaffen, die ein lichtemittierendes
Element aufweist. Der optische Emitter gibt auf das Emp-
fangen einer Anregungsenergie wenigstens einen
Lichtimpuls ab, wobei der wenigstens einen Lichtimpuls
für den optischen Emitter, in Abhängigkeit von der Anre-
gungsenergie, zumindest durch die Kenngrößen Farbe,

Anstiegszeitkonstante und Abklingzeitkonstante charak-
terisiert ist. Die Vorrichtung verfügt über eine Eingabe-
vorrichtung, die eingerichtet ist, eine Eingabe zu emp-
fangen, die zumindest eine Impulskenngröße für einen
zu erzeugenden Lichtimpuls angibt, wobei die zumindest
eine Impulskenngröße einer Kenngröße für den opti-
schen Emitter aus der folgenden Gruppe entspricht: An-
stiegszeitkonstante, Abklingzeitkonstante und Farbe,
oder Wellenlänge, für den Lichtimpuls, und zwar auf der
Grundlage der vorgegebenen Substanz. Weiterhin ist ei-
ne elektrische Treiberschaltung vorgesehen, die mit der
Eingabeeinrichtung und der Lichtemissionseinrichtung
verbunden und eingerichtet ist, als Reaktion auf die zu-
mindest eine Impulskenngröße Steuersignale zu erzeu-
gen und an die Lichtemissionseinrichtung abzugeben.
Die Lichtemissionseinrichtung ist eingerichtet, als Reak-
tion auf die Steuersignale mithilfe des lichtemittierenden
Elements den Lichtimpuls mit der zumindest einen Im-
pulskenngröße abzugeben.
[0008] Nach einem weiteren Aspekt ist ein Verfahren
zum Emulieren eines optischen Emitters geschaffen,
welcher auf das Empfangen einer Anregungsenergie we-
nigstens einen Lichtimpuls abgibt, wobei der wenigstens
eine Lichtimpuls für den optischen Emitter, in Abhängig-
keit von der Anregungsenergie, zumindest durch die
Kenngrößen Farbe, Anstiegszeitkonstante und Abkling-
zeitkonstante charakterisiert ist. Das Verfahren umfasst
Folgendes: Bereitstellen einer Lichtemissionseinrich-
tung, die ein lichtemittierendes Element aufweist; Emp-
fangen einer Eingabe mittels einer Eingabeeinrichtung,
wobei die Eingabe zumindest eine Impulskenngröße für
einen zu erzeugenden Lichtimpuls angibt und die zumin-
dest eine zumindest eine Impulskenngröße einer Kenn-
größe für den optischen Emitter aus der folgenden Grup-
pe entspricht: Anstiegszeitkonstante, Abklingzeitkon-
stante und Farbe für den Lichtimpuls; Erzeugen von
Steuersignalen als Reaktion auf die zumindest eine Im-
pulskenngröße mittels einer elektrischen Treiberschal-
tung, die mit der Eingabeeinrichtung und der Lichtemis-
sionseinrichtung verbunden ist; Übertragen der Steuer-
signale an die Lichtemissionseinrichtung und Abgeben
des Lichtimpulses mit der zumindest einen Impulskenn-
größe durch die Lichtemissionseinrichtung als Reaktion
auf die Steuersignale mit Hilfe des lichtemittierenden Ele-
ments.
[0009] Die Vorrichtung ist vorgesehen, einen opti-
schen Emitter zu emulieren, der als Reaktion auf das
Empfangen, insbesondere mittels Absorption, einer An-
regungsenergie, zum Beispiel einer elektromagneti-
schen Strahlung mit einer Anregungswellenform eine
Strahlung abzugeben, die detektiert und gemessen wer-
den kann. Die messbare und dann bekannte Strahlung
(Lichtimpuls(e)) ist wenigstens durch Farbe oder Wellen-
länge sowie Anstiegszeitkonstante und Abklingzeitkon-
stante bestimmt. Bei der Anregungswellenform kann es
sich beispielsweise um einen Lichtimpuls oder ein elek-
trisches Feld handeln. Bei der als Reaktion hierauf ab-
gegebenen elektromagnetischen Strahlung kann es
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sich, beispielsweise, ohne Einschränkung, um eine Flu-
oreszenzstrahlung handeln.
[0010] Der Ausdruck "Anregungswellenform" bezieht
sich in der hier verwendeten Form insbesondere auf ei-
nen zeitlichen Verlauf einer Anregung des optischen
Emitters mit einer elektromagnetischen Energie, deren
Wellenlänge und Dauer der Beaufschlagung. Auch eine
Beaufschlagung mit anderen Anregungsformen wird er-
wogen, wie beispielsweise thermische, elektrische oder
mechanische Felder oder Kräfte.
[0011] Mithilfe der vorgeschlagenen Technologie ist es
ermöglicht, das Verhalten von optischen Emittern zu
emulieren, wodurch ein Ersatz für experimentelle Unter-
suchungen und Studien an Materialien bereitgestellt ist,
die optische Emitter bilden. Die Untersuchungen können
ausgeführt werden, ohne dass tatsächlich optisches
Emittermaterial zur Verfügung stehen muss und hierbei
verbraucht wird.
[0012] Es versteht sich somit, dass zum Ausüben der
Lehre ein (aktuelles) Vorhandensein des optischen Emit-
ters nicht erforderlich ist. Vielmehr, kann dessen konkre-
te Anwesenheit ersetzt werden mittels Kenntnis hinsicht-
lich dessen Reaktion, in Form einer elektromagnetischen
Strahlung im optischen Bereich, auf ein Empfangen einer
Anregungsenergie in einer vorbestimmten Anregungs-
wellenform.
[0013] Die elektrische Treiberschaltung erzeugt die
Steuersignale als Reaktion auf die zumindest eine Kenn-
größe, die mittels der Eingabeeinrichtung empfangen
wurde, beispielsweise im Rahmen einer Nutzereingabe.
Hierbei kann die Kenngröße als solche, also zum Beispiel
ein Zahlenwert mit Dimension über die Eingabeeinrich-
tung empfangen werden, zum Beispiel eine Anstiegszeit-
konstante in Sekunden. Alternativ kann ein Parameter
über die Eingabeeinrichtung empfangen werden, für den
dann mittels der Eingabeeinrichtung und / oder einer hier-
mit verbundenen Datenverarbeitungseinrichtung die zu-
geordnete Kenngröße zu dem Parameterwert bestimmt
wird.
[0014] Die Eingabeeinrichtung kann gerätetechnisch
zusammen mit der elektrischen Steuerschaltung und /
oder der Lichtemissionseinrichtung gebildet sein, oder
getrennt hiervon.
[0015] Die Lichtemissionseinrichtung kann eingerich-
tet sein, einfarbige Lichtimpulse abzugeben. Die Lichte-
missionseinrichtung kann mithilfe des einen oder meh-
rerer optischer Emitter eingerichtet sein, Lichtimpulse mit
nur einer Wellenlänge oder Lichtimpulse verschiedener
Wellenlängen gemäß den Steuersignalen zu erzeugen
und abzugeben. Bei dieser oder anderen Ausführungs-
formen kann das lichtemittierende Element mit einer lich-
temittierenden Diode, einer organischen lichtemittieren-
den Diode, einem Laser und / oder einer Entladungslam-
pe gebildet sein. Beispielsweise kann eine Anordnung
mit mehreren Dioden vorgesehen sein, die eingerichtet
sind, jeweils Licht unterschiedlicher Farben abzugeben.
[0016] Die Gruppe von Kenngrößen kann weiterhin
wenigstens einen der folgenden Kenngrößen umfassen:

zeitlicher Abstand von Lichtimpulsen einer Impulsfolge,
Intensität des Lichtimpulses, zeitliche Impulsbreite, sym-
metrische Impulsform und asymmetrische Impulsform.
Ist eine Folge von Lichtimpulsen vorgesehen, können die
Lichtimpulse jeweils mit gleichen Kenngrößen oder mit
unterschiedlichen Kenngrößen erzeugt werden, bei-
spielsweise mit verschiedenen Intensitäten, verschiede-
nen Zeitkonstanten, unterschiedlichen zeitlichen Ab-
ständen und / oder unterschiedlicher Lichtfarbe. Die Im-
pulsform der Lichtimpulse kann in spektraler und / oder
zeitlicher Hinsicht einer Gauß- oder einer Lorentz-Kurve
entsprechen oder an eine solche angenähert sein. Eine
asymmetrische Impulsform kann auf der Zeitachse ins-
besondere bedeuten, dass sich die Anstiegszeitkonstan-
te und die Abklingzeitkonstante für den Lichtimpuls un-
terscheiden.
[0017] In den verschiedenen Ausführungsformen
kann die Impuls-Anstiegszeitkonstante den Zeitabschnitt
zwischen 10 % und 90 % der Amplitude des Lichtimpul-
ses angeben. In ähnlicher Weise kann die Abklingzeit-
konstante den Zeitraum für das Abklingen der Amplitude
des Lichtimpulses von 90 % auf 10% angeben.
[0018] Die Lichtemissionseinrichtung kann eingerich-
tet sein, Lichtimpulse in mindestens einem der folgenden
Spektralbereiche abzugeben: etwa 500nm bis etwa
700nm und etwa 800 bis etwa 1100nm.
[0019] Die elektrische Treiberschaltung kann einge-
richtet sein, Steuersignale derart zu erzeugen, dass der
Lichtimpuls eine Anstiegszeitkonstante zwischen etwa
10ps und etwa 10ms aufweist, bevorzugt zwischen etwa
1ms und etwa 1000ms.
[0020] Die elektrische Treiberschaltung kann einge-
richtet sein, Steuersignale derart zu erzeugen, dass der
Lichtimpuls eine Abklingzeitkonstante zwischen etwa
10ps und etwa 10ms aufweist, bevorzugt zwischen etwa
1ms und etwa 1000ms.
[0021] Die Eingabeeinrichtung kann eingerichtet sein,
auf eine Nutzereingabe, die einen optischen Emitter an-
gibt oder anzeigt, die zumindest eine Kenngröße aus ei-
ner Datenbank zu empfangen, in welcher für optische
Emitter jeweils eine oder mehrere zugeordnete Kenngrö-
ßen hinterlegt sind. Bei dieser Ausführungsform kann
vorgesehen sein, dass die Nutzereingabe einen Namen
oder einen Parameter des optischen Emitters angibt, für
den dann aus der Datenbank die zumindest eine Kenn-
größe abgerufen wird. Hierzu kann die Nutzereingabe
an die Datenbank übermittelt werden, wo eine oder meh-
rere Kenngrößen für den anhand der Nutzereingabe
identifizierten optischen Emitter hinterlegt sind. Von der
Datenbank wird die zumindest eine Kenngröße an die
Eingabeeinrichtung und von dort an die elektrische Trei-
berschaltung oder direkt an die elektrische Treiberschal-
tung zurückgegeben, worauf die Steuersignale erzeugt
werden können, die die Lichtemissionseinrichtung steu-
ern, derart, dass der Lichtimpuls mit der zumindest einen
Kenngröße erzeugt wird.
[0022] Die Lichtemissionseinrichtung kann mehrere
lichtemittierende Elemente aufweisen, die eingerichtet
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sind, unabhängig voneinander gleiche oder verschiede-
ne Lichtimpulse abzugeben. Auf diese Weise können
zum Beispiel mehrere optische Kanäle der Lichtemissi-
onseinrichtung bereitgestellt sein, die zufällig oder in auf-
einander abgestimmter Art und Weise jeweils Lichtim-
puls abgeben, sei es gleicher oder unterschiedlicher
Charakteristik, zum Beispiel hinsichtlich der Lichtfarbe.
Auf diese Weise kann zum Beispiel eine Mischlichtemu-
lation ausgeführt werden. So kann ein optischer Emitter
emuliert werden, der zeitgleich oder zeitversetzt Licht un-
terschiedlicher Farbe abgibt.
[0023] Es kann vorgesehen sein, dass die Eingabe-
einrichtung eingerichtet ist, einen Nutzungsparameter zu
empfangen, welcher eine Nutzungsbedingung anzeigt,
und dass die elektrische Treiberschaltung eingerichtet,
die Steuersignale derart zu erzeugen, dass die Lichte-
missionseinrichtung als Reaktion auf die Steuersignale
mit Hilfe des lichtemittierenden Elements den Lichtim-
puls mit zumindest einer, den Nutzungsbedingungen
entsprechend, geänderten Impulskenngröße abzuge-
ben.
[0024] Anhand der empfangenen Information über ein
oder mehrere Nutzungsbedingungen wird die zumindest
eine Impulskenngröße, gemäß der der Lichtimpuls mit-
tels der elektrischen Treiberschaltung und der Lichtemis-
sionseinrichtung erzeugt wird, verändert, derart, dass die
veränderte Impulskenngröße zur Erzeugung (Emulation)
eines Lichtimpulses führt, der gegenüber einem Lichtim-
puls verändert ist, für den die Nutzungsbedingung nicht
berücksichtigt ist, also einen insoweit von Nutzungsbe-
dingungen unbeeinflussten optischen Emitter. Dieses er-
möglicht es, mit Hilfe der Vorrichtung verschiedene As-
pekte beim Einsatz des optischen Emitters beim Emu-
lieren zu berücksichtigen.
[0025] Zu den Nutzungsbedingungen kann beispiels-
weise eine Abnutzung oder Alterung des optischen Emit-
ters (Emittermaterials) gehören. Werden zum Beispiel
optische Emitter in Sicherheitsdokumenten zum Bereit-
stellen von Sicherheitsmerkmalen verwendet, so unter-
liegen diese optischen Emitter im Verlaufe der Nutzung
des Sicherheitsdokumentes Abnutzungs- oder Alte-
rungsprozessen. Hierdurch verändert sich die Lichtemis-
sion (zum Beispiel Fluoreszenz), die beim Prüfen eines
solchen Sicherheitsmerkmals empfangen und ausge-
wertet wird. Um solche Alterungsprozesse zu emulieren,
können zum Beispiel in einer Datenbank Informationen
über Impulskenngrößen betreffend einen optischen
Emitter bereitgestellt sein, die unterschiedliche Lichtim-
pulse in Abhängigkeit vom Alter des Emittermaterials an-
zeigen. Bei der Emulation können diese (altersabhängi-
gen) Impulskenngrößen dann berücksichtigt werden,
zum Beispiel als Reaktion auf eine Benutzereingabe, die
eine vorbestimmte Alterung anzeigt. Betreffend die Alte-
rung oder die Abnutzung können unterschiedliche Im-
pulskenngrößen für unterschiedliche Nutzungsdauern
hinterlegt sein.
[0026] Eine andere Nutzungsbedingung betrifft bei-
spielweise das Emulieren des Verhaltens des optischen

Emitters aufgrund unterschiedlicher Umgebungsbedin-
gungen. Hierzu gehört zum Beispiel die Abgabe unter-
schiedlicher Lichtimpulse durch den optischen Emitter
bei unterschiedlichen Temperaturen. Beim Einsatz opti-
scher Emitter in Sicherheitsdokumenten kann eine Deck-
fläche des Bereichs, in welchem der Emitter angeordnet
ist, verschmutzt oder verschlissen sein, so dass die von
außen beim Prüfen eines Sicherheitsmerkmals empfan-
gene Lichtemission aufgrund dieser Nutzungsbedingun-
gen verändert ist. Auch für solche Nutzungssituationen
kann die emulierte Lichtemission angepasst werden, bei-
spielsweise dadurch, dass in der Datenbank Impuls-
kenngrößen für unterschiedliche Verschmutzungsgrade
hinterlegt sind.
[0027] Eine weitere Kategorie von Nutzungsbedingun-
gen betrifft Einflussgrößen für das von einem optischen
Emitter emittierte Licht einerseits und das bei einer Mes-
sung empfangene Messlicht andererseits, beispielswei-
se beim Bestimmen und beim Auswerten eines optischen
Sicherheitsmerkmals eines Sicherheitsdokuments. Das
tatsächlich gemessene Licht kann sich von dem vom op-
tischen Emitter emittierten Licht aufgrund konkreter Nut-
zungsbedingungen unterscheiden, zum Beispiel Rück-
reflexionen, Störlicht und / oder Streulicht. Auch solche
Nutzungsbedingungen können beim Emulieren berück-
sichtigt werden, beispielsweise dadurch, dass unter-
schiedliche Impulskenngrößen für den optischen Emitter
hinterlegt werden, die einen abgestuften Einfluss von
Rückreflektionen anzeigen, beispielsweise dadurch,
dass die Lichtintensität des Lichtimpulses Stück für Stück
abnimmt.
[0028] In Verbindung mit dem Verfahren zum Emulie-
ren eines optischen Emitters gelten die vorangehend im
Zusammenhang mit den Ausführungsformen der Vor-
richtung erläuterten Beispiele entsprechend.

Beschreibung von Ausführungsbeispielen

[0029] Im Folgenden werden weitere Ausführungsbei-
spiele unter Bezugnahme auf eine Figur näher erläutert.
[0030] Die einzige Figur zeigt eine schematische Dar-
stellung einer Vorrichtung zum Emulieren eines opti-
schen Emitters mit einer Lichtemissionseinrichtung 1, die
bei der gezeigten Ausführungsform mehrere lichtemittie-
rende Elemente 2.1, ..., 2.4 aufweist. Optische Emitter
sind Materialien oder Elemente, die auf den Empfang
von Anregungsenergie, beispielweise durch Einstrahlen
elektromagnetsicher Strahlung, Licht emittieren.
[0031] Die lichtemittierenden Elemente 2.1, ..., 2.4
sind beispielsweise jeweils mit einer lichtemittierenden
Diode, einer organischen lichtemittierenden Diode, ei-
nem Laser und / oder einer Entladungslampe gebildet,
wobei eine Kombination unterschiedlicher solcher lich-
temittierenden Elemente vorgesehen sein kann. Die
Lichtemissionseinrichtung 1 ist hierdurch eingerichtet,
einfarbiges Licht unterschiedlicher Wellenlänge und /
oder Mischlicht in Form von Lichtimpulsen zu erzeugen
und abzugeben. Das abgegebene Licht kann mithilfe ei-
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ner optischen Detektionseinrichtung (nicht dargestellt)
detektiert oder gemessen werden, beispielsweise mit ei-
nem Spektrometer. Zur Auswertung der detektierten
Lichtimpulse kann eine Analyse in der Frequenzdomäne
(spektrale Analyse) und / oder der Zeitdomäne (zeitauf-
gelöste Analyse) vorgesehen sein. Hierfür geeignete
Analyseeinrichtungen sind in verschiedene Ausfüh-
rungsformen als solche bekannt.
[0032] Um die Lichtemissionseinrichtung 1 zum Abge-
ben eines oder mehrerer Lichtimpulse gleicher oder un-
terschiedlicher Farbe anzusteuern, koppelt an die Lich-
temissionseinrichtung 1 eine elektrische Treiberschal-
tung 3, die mittels Hardware- und Software-Komponen-
ten hergestellt ist. Mithilfe der elektrischen Treiberschal-
tung 3 werden Steuersignale erzeugt, die eine oder meh-
rere der lichtemittierenden Elemente 2.1, ..., 2.4 zur
Lichtabgabe ansteuern. Hierbei ist die elektrische Trei-
berschaltung 3 eingerichtet, Steuersignale oder -impulse
derart zu erzeugen, dass hierdurch von der Lichtemissi-
onseinrichtung 1 Lichtimpulse mit definierten Kenngrö-
ßen abgegeben werden, wobei die Kenngrößen mithilfe
der Steuersignale einstellbar sind. Beispielsweise wer-
den die Steuersignale mittels der elektrischen Treiber-
schaltung 3 so erzeugt, dass ein von der Lichtemissi-
onseinrichtung 1 abgegebener Lichtimpuls eine definier-
te Anstiegszeitkonstante und / oder eine definierte Ab-
klingzeitkonstante aufweist, wobei die Zeitkonstante den
Zeitraum zwischen 10 % und 90 % der Impulshöhe oder
-amplitude des Lichtimpulses beim Ansteigen / Abklin-
gen angeben kann.
[0033] Die Hardware- / Software-Ausstattung der elek-
trischen Treiberschaltung 3 ermöglicht es, Steuersignale
für unterschiedlichste Lichtimpulse bereitzustellen, um
so das Emissionsverhalten verschiedener optischer
Emitter zu emulieren, sei es in spektraler Hinsicht (Farbe)
und / oder in zeitlicher Hinsicht, zum Beispiel bezüglich
des Impulsanstiegs, der Impulsbreite und / oder des Im-
pulsabklingens.
[0034] Gemäß der Figur ist weiterhin eine Eingabeein-
richtung 4 vorgesehen, die mit der elektrischen Treiber-
schaltung 3 verbunden ist (und wahlweise mit der Lich-
temissionseinrichtung 1). Über die Eingabeeinrichtung 3
werden Eingaben 5 empfangen, beispielsweise eine Be-
nutzereingabe, zum Beispiel über eine Tastatur oder ei-
nen Touch-Screen, mit denen in der Eingabeeinrichtung
4 zumindest eine Kenngröße für einen mittels der Licht-
emissionseinrichtung 1 zu erzeugenden Lichtimpuls an-
gegeben wird, also beispielsweise eine Anstiegszeitkon-
stante und / oder eine Abklingzeitkonstante für den zu
erzeugenden Lichtimpuls.
[0035] Hierbei kann die erfasste Eingabe die zumin-
dest eine Kenngröße direkt angeben oder benennen, bei-
spielsweise eine Zeitkonstante (beispielweise Zeit in Se-
kunden). Alternativ kann vorgesehen sein, dass die Ein-
gabe die Kenngröße nicht direkt anzeigt, beispielsweise
ein Name oder ein Parameter eingegeben werden, für
die dann mittels Zugriff auf eine Datenbank 6 eine oder
mehrere Kenngrößen für den zu erzeugenden Lichtim-

puls aus der Datenbank 6 abgerufen werden. In der Da-
tenbank 6 kann eine Sammlung von Kenngrößen für un-
terschiedliche optische Emitter bereitgestellt sein, so-
dass ein Benutzer zum Beispiel über die Eingabeeinrich-
tung 4 einen Identifizierer für einen optischen Emitter ein-
gibt, worauf für den hierdurch identifizierten optischen
Emitter eine oder mehrere Kenngrößen aus der Daten-
bank 6 abgerufen werden, um im Anschluss mittels der
elektrischen Treiberschaltung 3 die zum Erzeugen eines
Lichtimpulses mit der oder den Kenngrößen notwendi-
gen Steuersignale erzeugt und dann von der elektrischen
Treiberschaltung 3 an die Lichtemissionseinrichtung 1
übergeben werden.
[0036] Optische Emitter, also Materialien, die als Re-
aktion auf das Empfangen einer Anregungsenergie elek-
tromagnetische Strahlung im optischen Bereich abge-
ben, sind in verschiedenster Form als solche bekannt.
Hierbei können solche optischen Emitter Licht in nur ei-
nem oder in mehreren Wellenlängenbereichen abgeben
oder emittieren. Es wird dann auch von unterschiedlichen
spektralen Emissionsbanden des optischen Emitters ge-
sprochen. In welcher Emissionsbande Licht als Reaktion
auf eine Anregung emittiert wird, kann von der Art der
Anregungsenergie und / oder dem Anregungsenergie-
transfer im Emitter abhängen. So sind Materialien be-
kannt, die in Abhängigkeit von der Farbe des Anregungs-
lichts farblich unterschiedliches Licht emittieren. Ist bei-
spielsweise eine Anregung der Emission mittels opti-
scher Strahlung vorgesehen, muss diese regelmäßig in
einem spektralen Bereich liegen, in welchem der opti-
sche Emitter selbst eine sogenannte Absorptionsbande
(spektrale Bande, in welcher der optische Emitter absor-
biert) aufweisen, um die Anregungsenergie aufzuneh-
men.
[0037] Mithilfe der vorgeschlagenen Technologie kann
das Emissionsverhalten unterschiedlichster optischer
Emitter emuliert werden, insbesondere hinsichtlich der
spektralen Charakteristik und / oder der zeitlichen Cha-
rakteristik.
[0038] Die in der vorstehenden Beschreibung, den An-
sprüchen sowie der Zeichnung offenbarten Merkmale
können sowohl einzeln als auch in beliebiger Kombina-
tion für die Verwirklichung der verschiedenen Ausführun-
gen von Bedeutung sein.

Bezugszeichenliste

[0039]

1 Lichtemissionseinrichtung
2.1, ..., 2.4 lichtemittierende Elemente
3 elektrische Treiberschaltung
4 Eingabeeinrichtung
5 Eingabe
6 Datenbank
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Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Emulieren eines optischen Emit-
ters, welcher auf das Empfangen einer Anregungs-
energie wenigstens einen Lichtimpuls abgibt, wobei
der wenigstens eine Lichtimpuls für den optischen
Emitter, in Abhängigkeit von der Anregungsenergie,
zumindest durch die Kenngrößen Farbe, Anstiegs-
zeitkonstante und Abklingzeitkonstante charakteri-
siert ist, aufweisend:

- einer Lichtemissionseinrichtung, die ein lichte-
mittierendes Element aufweist;
- einer Eingabeeinrichtung, die eingerichtet ist,
eine Eingabe zu empfangen, die zumindest eine
Impulskenngröße für einen zu erzeugenden
Lichtimpuls angibt, wobei die zumindest eine
Impulskenngröße einer Kenngröße für den op-
tischen Emitter aus der folgenden Gruppe ent-
spricht: Anstiegszeitkonstante, Abklingzeitkon-
stante und Farbe für den Lichtimpuls; und
- einer elektrischen Treiberschaltung, die mit der
Eingabeeinrichtung und der Lichtemissionsein-
richtung verbunden und eingerichtet ist, als Re-
aktion auf die zumindest eine Impulskenngröße
Steuersignale zu erzeugen und an die Lichte-
missionseinrichtung abzugeben;

wobei die Lichtemissionseinrichtung eingerichtet ist,
als Reaktion auf die Steuersignale mit Hilfe des lich-
temittierenden Elements den Lichtimpuls mit der zu-
mindest einen Impulskenngröße abzugeben.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lichtemissionseinrichtung ein-
gerichtet ist, einfarbige Lichtimpulse abzugeben.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Gruppe von Kenngrößen
weiterhin die folgenden Kenngrößen für den opti-
schen Emitter umfasst: zeitliche Abstand von
Lichtimpulsen einer Impulsfolge, Intensität des
Lichtimpulses, zeitliche Impulsbreite, symmetrische
Impulsform und asymmetrische Impulsform.

4. Vorrichtung nach mindestens einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Lichtemissionseinrichtung eingerichtet ist,
Lichtimpulse in mindestens einem der folgenden
Spektralbereiche abzugeben: etwa 500nm bis etwa
700nm und etwa 800 bis etwa 1100nm.

5. Vorrichtung nach mindestens einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die elektrische Treiberschaltung eingerichtet
ist, Steuersignale derart zu erzeugen, dass der
Lichtimpuls eine Anstiegszeitkonstante zwischen et-
wa 10ps und etwa 10ms aufweist, bevorzugt zwi-

schen etwa 1ms und etwa 1000ms.

6. Vorrichtung nach mindestens einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die elektrische Treiberschaltung eingerichtet
ist, Steuersignale derart zu erzeugen, dass der
Lichtimpuls eine Abklingzeitkonstante zwischen et-
wa 10ps und etwa 10ms aufweist, bevorzugt zwi-
schen etwa 1ms und etwa 1000ms.

7. Vorrichtung nach mindestens einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Eingabeeinrichtung eingerichtet ist, auf ei-
ne Nutzereingabe, die einen optischen Emitter an-
gibt, die zumindest eine Impulskenngröße aus einer
Datenbank zu empfangen, in welcher für optische
Emitter jeweils eine oder mehrere zugeordnete Im-
pulskenngrößen hinterlegt sind.

8. Vorrichtung nach mindestens einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Lichtemissionseinrichtung mehrere lichte-
mittierende Elemente aufweist, die eingerichtet sind,
unabhängig voneinander gleiche oder verschiede-
nen Lichtimpulse abzugeben.

9. Vorrichtung nach mindestens einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass

- die Eingabeeinrichtung eingerichtet ist, einen
Nutzungsparameter zu empfangen, welcher ei-
ne Nutzungsbedingung anzeigt, und
- die elektrische Treiberschaltung eingerichtet,
die Steuersignale derart zu erzeugen, dass die
Lichtemissionseinrichtung als Reaktion auf die
Steuersignale mit Hilfe des lichtemittierenden
Elements den Lichtimpuls mit zumindest einer,
den Nutzungsbedingungen entsprechend, ge-
änderten Impulskenngröße abzugeben.

10. Verfahren zum Emulieren eines optischen Emitters,
welcher auf das Empfangen einer Anregungsener-
gie wenigstens einen Lichtimpuls abgibt, wobei der
wenigstens eine Lichtimpuls für den optischen Emit-
ter, in Abhängigkeit von der Anregungsenergie, zu-
mindest durch die Kenngrößen Farbe, Anstiegszeit-
konstante und Abklingzeitkonstante charakterisiert
ist, aufweisend:

- Bereitstellen einer Lichtemissionseinrichtung,
die ein lichtemittierendes Element aufweist;
- Empfangen einer Eingabe mittels einer Einga-
beeinrichtung, wobei die Eingabe zumindest ei-
ne Impulskenngröße für einen zu erzeugenden
Lichtimpuls angibt und die zumindest eine zu-
mindest eine Impulskenngröße einer Kenngrö-
ße für den optischen Emitter aus der folgenden

9 10 
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Gruppe entspricht: Anstiegszeitkonstante, Ab-
klingzeitkonstante und Farbe für den Lichtim-
puls;
- Erzeugen von Steuersignalen als Reaktion auf
die zumindest eine Impulskenngröße mittels ei-
ner elektrischen Treiberschaltung, die mit der
Eingabeeinrichtung und der Lichtemissionsein-
richtung verbunden ist;
- Übertragen der Steuersignale an die Lichte-
missionseinrichtung und
- Abgeben des Lichtimpulses mit der zumindest
einen Impulskenngröße durch die Lichtemissi-
onseinrichtung als Reaktion auf die Steuersig-
nale mit Hilfe des lichtemittierenden Elements.

11 12 
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